
eie  nicht anf „Hammer «ad Sichel“ schworen. Sie nimmt aber 
gern solche Ton ihr seftst als 8pltsel usw. verfehmten Ele­
mente mit weitgeöffneten Armen aaf, wenn denen — „Paris 
aiae Messe wert ist“. (Nicht wahr. Oenosse Hölz? Nicht 
wahr, Genosse Utzelmaan-Kempien?)

Als parlamentarische Partei m al sie aaf ihre Repa tat ioa 
sehen. Sie kaaa aicht, w ie wir, offen erklären, daß es eine 
durchaus wünschenswerte Erscheinung darstellt, wenn sich 
das Proletariat gegen die Reaktion mit den gleichen Waffen 
wehrt, mit denen es angegriffen wird.

D ss Proletariat hat hishsr ia Deutschland verdammt wenig 
Gebrauch voo diesen Waffen gemscht, wie in Gumbels Buch 
»Vier Jahre Mord*4 nsehsnlesen ist. Sieber ist, daß eine 
derartige Tat ia  entsprechend aasgereifter Situation w ie ein 
Faaal wirken kann. Gewiß, man kann w ie Fried r. Adler, 
sieh in der Annahme der sofortigen revolutionären Resonanz 
irren. Aber für das Bswußtsein der Mssss hat ein solcher Akt 
immer Auswirkungen, dis aicht darch Zeataer voa Zeitungs­
artikeln ersstzt werdea können. Und anendlich viel würde 
es als Symptom der revolutionären Reife des Proletariat« be­
deuten, wenn rieh für derartige Taten nicht nur Verständnis 
Im -Proletariat fände, sondern, wenn die Proletarier handel­
ten aach dem Bibelwort: jBcld aber T iter des Worts, und 
aêcht Hörer allein.“ — Wir haben also gar keine Ursache. hier 
^atrOstet su dementieren“. D ss können wir getrost der 
KPD. überlassen, denn für sis  stafct die Frage Ja anders. 
Es haadelt sieh bsl dsn gegen sis  erhobenen Anklagen nicht 
deram, ob voa ihr — wie voa ans — dieee Dinge offiziell 
als erlaubte Waffe dss Proletariat« hn Klaasenksmpf erklärt 
werden, sondern am „eiae kommunistische Gsheimorgsni- 
-*ation“ nach dem Muster der russischen Tschcka. Diese ist 
alchts anderes als dis rote -Wiedergeburt der eeligen „Schwar­
ten  Hundert“. Belanglos Ist es hier, ob in dieser Affäre 
„rassische“ Tee beklaten eine Bolle spielen. Schon die Annahme 
einer Organisation, dis eine Art von roter Kriminalpolizei, ihre 
Mitglieder sa bezahltea Spür- aad Blathaadea macht, ist so 
unvereinbar mit dem Bilde eiaer wurselechtea proletarischen 
Bewegung, daß maa sich ihre Existenz — wenn sie bewiesen 
w»rde — nicht anders srklärea könnte, als damit, daß die 
EM ), eben aas einer revolutionären proletarischen Gruppe 
darch die Infektion mit dem •Natschai-BaziUua (rasa, na tschai 
— T rinkgeld) sa  einer pathologischen Nachahmungssucht 
rassischer Zustände kam So nur könnte der blödsinnige Ge- 
daake sntatehen, in einer werdenden Revolution mangelndes 
fW der mangelndes!) Massentemperament durch eine rote 
Kriminalpolizei, wie sie wohl die .jSowJetregierung“ braucht, 
m  korrigieren, die Mitglieder einer solchen Organisation, durch 
Besoldung und Stellung aas dem Wurzelboden des ProleUriats 
herausgerissen, müssea binnen kurzer Zelt zu Schweiß- und 
Btatkuadea werdea, die ohne eigeae Ueberlegung. nur dis 
vua oben befohlene „Arbeit“ erledigen. — Die Proletarier 
aber, deren Erkenntnis schon so weit entwickelt ist, daß sie 
begriffen habea, das: „Handsvott, wehr dich!“ gelte für alle 
Waffen, für alle Mittel, die haben nichta mehr ln einer Partei 
za «nehen,_dle wie Buridans Esel swischen den Heubündeln, 
zwischen Putschismas, Verschwöremnasntik uad Parlamen­
tarismus stabt; letzten Endes werden sie  immer die geopferten

echiefe SteDang

nitgUcienfcrsammlang
Partei! *

D ie proletarische Tendenz in der. russischen Revolutioa 
hätte den 8ieg Ober die bürgerliche gefeiert, wenn sie die 
Unterstützung <kr europäischen proletarischen Revolution be­
kommen b itte. Dann hätte eich die russische Revolution in 
eine „permanente Revolution“ umgéwandelt. wie ea Marx und 
Engels von der deutschen 1848 und Luxemburg nad Trotski 
— die einzigen, die richtig ihren Lauf vorsussahen und nicht 
die bolschewistische Partei und Lenin — von der russischen 
erhofften. Die lKozaliscbe Verantwortung aber, für die Iso­
lierung der russischen Revolution, tragen die Sozialdemokratie, 
die bolschewistische Partei selbst und die III. Internationale.

Nun, — das Proletariat hat bei der, rassischen Revolution 
die Verwirklichung des Sozialismus auf die Tagesordnung der 
historischen Entwicklung gestellt. In Rußland aber konnte 
das Problem nnr gestellt werden. E s konnte nieht in Rußland 
gelöst werden.“ (Ross Luxemburg.) Das europiiache Prole­
tariat hat es su lösen!

4 e r  K A 9 .

am Freitag, den 9. Mai, abends 7 Uhr 
Schule Gipsstraße, Aula

Die Mitglieder-Versasmlangen ia  dea Uaterbcrirkea fallen 
•a  diesem Tage aas. A lls Gsassssp m lssea piaktück sr»

enorme sngewschseae und starke Masse des besitzenden 
Bsaerntams entgegen, dss sein neuerwobenes Eigentum gegen 
alle sozialistischen Attentate mit Zihnen und mit Nigeln  
verteidigen wird. Jetst ist. die Frsge der künftigen Soziali­
sisrang der Landwirtschaft, also der Produktion überhaupt, 
ia Baßland znr Gegensatz- und Kampffrage zwischen dem 
8tidtischeta Proletariat und der Bauernmasse geworden.“

Der „Bund“ zwischen dem Proletariat «ad dsn Bauern 
wurde am anderen Tage nach der Oktoberrevolution darch 
eiaea Kampf «wischen dem kollektivistischen Prinzip und dem 
individualistischen, swischen Sozialismus und Kapitalismus er­
setzt. Und dieser Kampf konnte durch keine „weise“ Politik 
vermieden werden, da er aus der russischen Oekonomie her- 
sas entstand. D ie Bauern hatten noch von der Zeit des Fea- 
d^BS?ï?‘ ^ r  nn«*löet g«Mi®bene Aufgaben au lösen; eine 
wirkliche Sozialisierung des Bodens, d. h. eine kollektive Be­
wirtschaftung des Bodens wsr wegen dem hslbfeudslen Cha­
rakter der russischen Bodenverhiltnisse und den unentwickel­
ten Produktionsmitteln unmöglich. Die Verteilung des Bodens 
und seine individualistische Bewirtschaftung war nnvenneid-

~  ®>d daher such der Ksmpf swischen den Bauern und 
dem Proletariat. Der Ksmpf entstand um die .Frage des 
Freihandels, gegen die Requisitionsa und den Angriff auf die 
Privatinitiative. Und in diesem Kampfe swischen der soziali­
stischen Stadt and dem antisozialistischen Dorfe kapitulierte 
die Stadt, da sie eine Hegemonie im Kampfe gegea die alte 
Ordnung bekommen konnte, ökonomisch aber vom Dorfe ab- 
hängig war. Dae Dorf verwandelte seine ökonomische Macht 
in politische im Frühling 1921 durch die neue Ökonomische 
Politik — Nep — der bolschewistischen Partei. D ss kapi­
talistische Prinslp besiegte dss soslslistischs; die bürgerliche 
Tendenz in der russ ischen Revolution siegte über die prole­
tarische, obgleich die letzte viel stirker wsr als in allen an­
deren vorangehenden bürgerlichen Revolutionen. D ie russische 
Revolution besc^nitt dis Spitsen des Kspltslismus durch die 
Austreibung der alten Bourgeoisie, wie die französische dss- 
»elbe tat durch dis Austreioung der Fsbriksnten von Lyoa 
Die russischen Bauern aber, wie die französischen Krimer und 
Bauern, retteten die Grundlagen des Kapitalismus: dss Privat­
eigentum nnd die Warenproduktion. Durch die Vernichtung 
.der Ueberreste dss Feudalismus siuberte sie (die rassische 
Revolution) den Boden and schaf dis Vorbedingungen für die 
schnellere Entwicklung des Kspltslismus aad der neuen Bour­
geoisie.

Dieses Besaitet der rassischen R evoluti«  wird noch vor 
dem Bewußtsein dss europäischen Proletariats darch den Um­
stand maskiert, d a  die Partei dea Oktoberumsturzes die Macht 
noch bat. D ie bolschewistische ^Herrschaft“ aber bedeutet 
nsch dsr EinfUhrnng der neuen ökonomischen Politik, die 
nichts anderes als sine Anpassung an dis verinderten Kräfte­
verhältnisse ist, keine Herrschaft dee Proletariats, da „die 
politische Herrschaft des Proletsrists mit seiner ökonomischen 
Versklavung unvereinbar ist. (Trotzky.)

Für die bolschewistische Partei und Ihre Politik gilt beute 
das, was Engels im „Deutschen Bauernkriege“ über die Präsi- 
dentenachaft Thomas Münzers geschrieben bst. „Ee tot dss 
schlimmste, w ss dem Führer einer extremen Partei wider­
fahren kann, wenn er geswungen wird, ih einer Epoche die 
Regierung zu 'Übernehmen, wo die Bewegung noch nicht 
reif tot für die Herrschsft der Klasse, die er vertritt, und für 
die Durchführung der Maßregeln, die die Herrschaft dieser 
Klasse erfordert. Was sr tun k a n n ,  hängt nicht von seinem 
”  illen ab, eondern voa der Höhe, auf die der Gegensatz der 
verschiedenen Klassen getrieben ist and voa dem Entwick­
lungsgrad der materiellen Existenzbedingungen, der Produk­
tions- und V erkehrs verhält nisse auf dem der jedesmal ige Ent­
wicklungsgrad der Klassengegensätse beruht. Waa er tun 
a o 11, waa seine eigene Partei von ihm verlangt, hängt wieder 
nidit von ihm ab, aber aach nicht von dem Entwicklungs­
grad dee Klasnenkampfes und seiner Bedingungen; er tot 
gebunden sn seine bisherigen Doktrinen und Forderungen, die 
* * * * * * * * *  » »  «*er momentanen Stellung der geeeltochaft- 
1 leben Klassen gegeneinent^und aus dem momentanen, mehr 
oder weniger zufälligen Stande der Produktion»- und Ver­
kehrsverhältnisse hervorgehen, sondern aus seiner größeren 
oder geringeren Einsicht in die allgemeinen Resultate der ge­
sellschaftlichen und politischen Bewegung. Er befindet sich so 
notwendigerweise in einem unlösbaren Dilemma: was er tun 
kaaa widerspricht seinem ganzen bisherigem Auftreten, seinen 
Prinzipien und den unmittelbaren Interessen eeindr Partei; 
und w ss er tan e o l l  tot nicht durchzuführen. Er ist mit siaem

Organ der Kommunistischen Arbeiter-Psrtei Deutschlands,

Haag , den 11. 4. 24. Am heutigen Tage haben die Paris- 
mentskomödianten und Fachverbandsbürokraten hier in der 
holländischen Residenz, um ihren verlorenen tK eifct wieder 
zu erlangen, eiae eigenartige Komödie aufgeführt. ~

Die Regierung and das Parlament haben die Ge­
hörter der Reichsbeamten erheblich reduziert and glei^fall«  
die Dienstzeit verlängert. Dieaerhalb hat, wie diee ao üblich^ 
der sozialdemokratische Abgeordnete J . ter Laan, der gleich­
zeitig Bürgermeister dtr Gemeinde Zaandam ist, die Regie­
rung interpelliert, und die Beichsbeamten durch e i a Z i r -  
kular eingeladen, püntklich 1 Uhr mittags vor dem Par- 
lamentsgebiude su erscheinen zur Proteetdemomtfratk». &  
hatten sich dann auch ca. 100 Stehkragenproletarier f*~g- 
funden. Wie gewöhnlich war der sog. Binnenhof, ein alte» 
Ritternest, Wo die parlamentarische Schaabade eich befindet, 
polizeilich gesperrt, und m«a begnügte sich mit dem ia  der 
Nibe liegenden Breitenhof. Vorher hielt der Leiter der Be- 
amtenorganisation eine Ansprache in der er die pflichttreuen 
beamten nnd Angestellten, als die stirkste Stütze der bürger­
lichen Staatsordnung lobte. Er meinte, die organisierte» 
Reichsbeamten denken gar nicht daran — dieess mins» er , 
um Mißverständnissen - vorzabeugen, besonders betonen —  
auch fernerhin dem Staate gegenüber ihre Pflicht aa veraacb- 
lissigen, aber dafür verlaage man auch Dankbarkeit and 
Rechte, und diesen eeien die Regierung und die Volksver^ 
tretung den Angestellten gegenüber nicht nsohgekommen. E s  
wurden einige Schilder getragen mit der Aufschrift: „Keine 
Pflicht» wo Reckt entbehrt“.

Einige Demonstranten schienen den Schwindel darchschsat 
sa  haben, denn es warde darch mehrere hineingerafea, daß 
man die scheinheiligen Volksvertreter beeeitigen aad darch 
das klassenbewußte Proletariat eraetsen müsse, dieeee wurde , 
von vielen beifillig, voa anderen jedoch wieder Ittel gsanm 
men. Es warde sogar die Internationale gesuagen; das dürf­
ten wohl die dazwischen gemengten KP.-disten gewesen sein, 
die auch hier su Lande die JLnternationale“ zum Gaesenhaaer 
herabgewürdigt haben.

Auf dem Breitenhof angelangt, bestieg der sozialdemokra­
tische Berufsparlamentarier Kleerekooper ans Amsterdam eine 
Kiste und hielt eine AgitaHansrede; man muß es eingestehenr 
er wußte der Menge sn schmeicheln. Er meinte, die Regierang 
habe „Wortbrach“ begangen; durch Kürzung der Gehälter, und 
die treuen Reichebeamten ln ihrer Lebenslage erheblich ge­
schädigt, das sei sehr achlimm. aber eia aoeh viel größere» 
Verbrechen sei ee, daß die Regierung einen Vertrauenshrach 
begangen, und das Vertrauen sei die einsige Grundlage der 
bürgerlichen Staatsordnung. Die Verfassung sei dss heiligste, 
wss das Volk verteidigen müsse. Die Beamten wurden wegea 
ihrer Bescheidenheit nnd Pflichttreue als die Stützpfeiler der 
Staatsordnung gefeiert. Zum Schluß ermahnte er die Beamten, 
bei dea nichsten Wahlen die Sozialdemokraten za  wählen, — 
dann würden die Regierenden einen solchen Anfall auf da» 
Volks wohl nicht mehr wagen.

Eigentümlich, daß Herr Wjakoop, der Befehlshaber der 
niederündiseben KP., der sonst inuner bei derartigea Ge­
legenheit ea dabei tot, aicht mitspielte. Ob er gemerkt hat, 
daß er voa niemand mehr ernst genommen wird!*

Der Interpellant hat der Regierung in seiner Bede ver­
schiedene Fragen gesteUt, besonders charakteristisch war die 
Frage, ob der Regierung nicht bekannt,sei, daß der Vesataad 
der Beamtenorgahlsation bereitwillig angeboten hebe, ft v. H. 
der Reichsbeamtengehilter sn opfern? Der Finanzminister 
Collein hat ln seiner Beantwortung erklärt, daß die Regierung 
96 Millionen Gulden aus dieser Gehaltsherabsetsung hersus- 
schlsgen muß und hat gleichseitig angekündigt, daß trotsdem. 
neben den zahlreich entlassenen Poet-, Eisenbahn- und sonsti­
gen Staats- und Kommunalangestellten noch zehntausend An­
gestellte entlassen werden müssen; ohnedem sei der Etat 
unmöglich im  Gleichgewicht zu bringen.

Die Angestellten- und Staatsarbeiterlöhne wurden aaf die 
Iadexziffer voa 1919 festgelegt Wenn a u  bedenkt daß aebea 
dieeer Redoktioa der Löhne und Gehilter in dea Staat»-. Ge­
meind»- 'sowie Privat-Betrieben noch eine hohe indirekte 
Steuer auf Tee. Kaffee, Tabak, Zucker und eine hohe Steuer 
auf Fahrrider usw. angekündigt;,, wird uad «renn maa die 
Haitang der parlamentarischen Gaukler ia  aaderen Ländern, 
z. B. gerade Deutschland kennt so kann ntaa aebea aagefihr 
ermessen, wieviel Betrug und Gemeinheit der Arbeiter ia  
einem solch ersreaktionären Land wie Holland darehlaafen 
werden, bis sie  sehend werden. Die geechUderten Tstsaebea 
jedoch zeigen, daß anch Holland in .die Abbaakataatrophe 
hineingeritwen tot — letzten fo d e s  Jedes kapitalistische Land 
— and suf dieser Bahn vorwirtsgetrieben wird.* Die Bevo- 
lntioa selbst wird daher aach hierzulande die Proletarier

Proletarier! Ihr habt gewihlt. Reichlich aad g u t Wenn 
man der geeamten Pressemeute glauben sollte, daaa habea 
eie alle gesiegt. Wohl gibt der „Vorwirts“ sa, daß sie etwas 
• ia g sh tlt  haben aad mancher brave Gewerkschaftler wird 
mcht mehr das Freibillett erhsltea, doch man tot gleich 
Wiedur Dialektiker und erkenat, daß Niederlagen nene Siege 
la  sich bürgen. .

Ob das Reptil dabei an Liebknechts Worte gedacht haben 
m ag, die der große Revolatkmßr als letzte Worte la der 
dmnaHg ea revolutionären „Roten Fahne* vom 15. Janaar 1919 
aasspraeb a nliß lich des Niederschlagens des S^artakas«*.

eben bleiben müssen, müßt ihr eben immer wieder mit 
Leibern dea Riß aasfüUea, solange, bis ihr endlich

Geschichte Au- Entwicklung der Stidte. Die Eigentümlich­
keiten dee rassischen Kapitalismus, sind Eigentümlich- 
keitaa der rassischen Stadt. Die russische Stadt, wie der 
rassische Kapitalismus, sind nicbt sins Fracht einer folge­
richtigen -Entwicklung vom Handwerk aas dnreh die Maaa- 
faktar bis aar Fabrik. Biß sur Ucfcertragung der Technik 
dss europäischen Kapitalismus, stellten die Stidte eia mili- 
tärieeh-adarintotratives and steaerliebes Verwsltangssentram 
dar. E n i  die Einpflanzung des Kapitaltoaias hat als ia ein 
Handel»- nad Wirtschaftsseatram amgewandelt. Dieeer Ent- 
wieklungslaaf bestimmte such Ihre Kleseenstiuktur: bis zur 
UAsrtragaag der earopiischea Industrie bestand ihre Bevöl­
kerung aus StaaUbürokratie. Adelsherren, Geistlichen nnd 
einem schwindenden Teil Handwerkern. Die Entwicklung aber 
der Großindustrie konsentrierte in  kurzer Zelt große prole­
tarische Messen, ausschließlich aus dem pauperisierten Dorfe 
gekouHBsn. Jetst ve rinderte sich gründlich dsr Klsssen- 
atand dar Bevölkerang der'rassischen Stadt: das Proletariat 
nimmt dsa ersten Plsts sin and swischen Man and der Bour­
geoisie fehlt eiae aahlenmißig große, eelbstindige Zwischen­
schicht der Kleinbourgeoisie, die die übergroße Mehrheit der 
europäischen Stadt aas der Zeit der bürgerlichen Revolution 
darstellte uad ihr Hsapttriger war. Unter diesea Umstinden 
hatte die Bourgeoisie keine tiefe gesellschaftliche Verbindun­
gen aad keinen ideolcgieehen Einfluß, weder unter der In- 
taUigeas, aoeh anter dem-Proletariat. Daa totste, „voltotäadlg 
frisch, unberührt und undemoralisiert voa den Niederlagen 
dss Proletariats“ — w ie Eageto über das deutsche Proletariat 
schreibt, — als Erbschaft die handertjihrige Erfahrung des 
earonätoebsa Proletariats bekommen, stand schon linger als 
eia Jahrzehnt Im Kampfe nicht nar gegen den Absolutismus, 
sondern auch gegen die Boargeoisie.

Alle diese Bedingengen verwandelten die Herrschaft der 
Stadt in „Herrschaft“ dss Proletsrists. D ie Führung des 
Kampfes gegea die aHe Ordnung, wegen der Kepitulation der 
Bouräeoirie ans A u s t  vor dem Proletariat, fiel in die Hinde 
des Proletariats. Doch die Interessen des Proletsrists and 
der Bauern widersprachen und kreuzten aich — sichtbar aoeh 
nicht — und sie verband ein gemeinssmer Ksmpf gegen die 
sbsolattottocbe Regierung aad sp iftr  gsgea die verseMedeaea 
KssHtisasrsgimuagsa. die aicht die Ovundtogen der altea 
Ordaaag geladsrt habea. Ihr „Baad“ aber konnte sich 
nkht lange halten, well, „wenn auch das Fehlen.“ schreibt 
Trotski. „naeh der Revolatioa voa 1906 — von feeten 
bürgerlieh - tndlvidaalistiscben Traditionen and antiprole­
tarischen Vorartelle unter dem Bauerntum and der In- 
teUigeas dem Proletariat helfen wird, die Macht za 
flberaehsMU, so maß doch anderseits berücksichtigt werden, 
daß dieses Fehlsa voo Vorurteil«» sieh nicht suf eia politi­
sches Bewwßtaeia stützt, sondern aaf eine sosisle Formlosig­
keit, Prtoritivitßt nnd Charakterloeigkeit All dies sind Eigen- 
echsften und Züae, die aaf keines Fall eine znverlissige Basis

stegwfche Revolution V fratiil f i r  sie
i m  , * ^ . * ndlic^  daÄ d“ , Kapital, w e n  es leben 
will. v—  e» em  Tefl von euch ebea zehn, zwölf and vierzehn 
btuadea nnd noch mehr verlangen muß und der andere Teil 
krepieren selL Begreift, daß diee aicht eiae FVmre voo 
***** oder bösen Manschen tot, eondern daß diee ia  -dea öko­
nomischen Gesetnea dieser Ordnung begrüadet ist.

Wmdet cm * aber beanzßt daß ihr eaeh am dtese Not-
n  *«rbrechea habt, soadera 

daß f tr « e G e d M k e a -b e iT a g n a d  Nacht auf eareu Kettungs- 
et2h daß dieser einzige Ausweg, der sieh
•aeb^ b«tot, in i m  Stars dieser „göttlichen“ Weltordnung

wii4“  mit den Feeckirien habt ihr
eure Kzäflte zu  messen, sondern in den Betrieben, dort, wo 
ihr earem Klassenfeind gegenüber steht, habt Ihr euch zuerst 
zu ssamUfla nad euch als Klasss zusammenzusehweißen.
,. den Betrieben nnd von den Sten^efanirktea wird

i l7 >let7 ischMt K®volntion entfaltet werdea 
* * *  m 9ä  wird der Kampf auf die I 

Straße fartpHanzen, aber nicht aie Prozession Tranana-

lation enorm geschwicht waren. Der Glaube aa 
w irts rollende Inflation hatte insbeeondere beim 
Kapital Fuß gefaß t E s hatte dabei nicht mit d« 
keit einer amerikanischen Intervention zugunsten d< 
gerechnet, eondern sllein die fransösisehen H ilf 
Betracht gesogen, die in keinem Verhiltnis sa  ii 
mitteln der Internationalen Spekulation etanden. 
aung aaf eine schnelle Bereicherang darch die Infli 
infolge des darch dis „Stabilisierangskrtoe' e la  
Abbaus dek Großhandels ein wshres Spekulstioasi 
vorgerafea.

Die Kredite der Reichsbaak zur „Belebung 
aehaft“ warden in immer steigendem Maß rein « 
verwendet Die Reichebank hat die Kredite so 
Sicherheitsgründen sis auch wegen Erhsltaag der 
rang kündigen müssen, eodäß sich bei der vorham 
pitatoknappheit and insbesondere bei der Unmöglic 
vorhandenen Werte su resltoieren die Schwierigk« 
steigerten. Die Effektenkurse sinken durch d to i 
Verkiufe inuner mehr. Grundstücke und Fsbriken s  
unverkiuflich. Die Frankfurter Zeitung maß eelbitU r.n . k W .___ j ___ .. .  „

Daß d ss Volk die astlonale Wiedergeburt will, hat ee 
dnreh seine Wshl bewiesen. Unseree Erachtens Ist dies aller- 
d ^ g s  sehaa bei der Rahrbesetsang ao gewesen, daß alles 
in  natieaaSer Wonnebrühe achwasM.

Daaa läßt das Blstt der Schweriadastrie verkünden, des 
s a  erstrebende Endziel, das beim aiehsften Tanz erreicht werden 
■■ß. tot dte Koalition voa den Dentachnationslaa bis sa  den 
flarisldsmnkrstsn, und nur Fanattomaa V«-» dieess Kabiaett 
a ls  eiae B ^ e r a a g  der JteakttoaT beseteteea.

Stismri: Altos tot Fortschritt aad weaa anter dem Zwang 
dar wirteekaMfehen Verhiltnteee, die im u r  schneller sum 
Zussmmsahna* treiben, alle 8edeaverkiafm; voa dea völ- 

Idioten bis sa  den koeununisttoeben Patrioten, und 
wenn es naeh a n  rassischer Pstriotiaaai i s t  sasammenge- 
sebweißt werden gegen das revolutioaire Proletariat das sie 
slle hasssa wie die P est weil es ihre’ Rrintwnz bedruld, daan 
tot ee sicher ein Fortschritt und wird sehr sar Erkenntnis 
in den Gekirnsn der Proletarier beitragen.

Ntosule würden wir Aoleb Kabinett oder ssiehe Regie­
rung, die in Wirklichkeit schon tonner bestand, nur nicht 
recht klar endehdieh für slle Proletarier, weil sie sa  wenig 
Unter die Kalissen schaaen and in ihrer naiven Ehrlichkeit 
immer wieder den Händlern mit der Ware Arbeitskraft aater- 
• legen, für eiae Jfeaktioa“ erklären; soadera dtoe wird eia 
TeU der Kraft eeia. die daa „Gate“ will nad daa „Böee“ 
schafft.

Unter „Gat“ tot selbstveretindlich die Aafrechterhaltang 
der kapitalistischen Waren- and Profitordnung geamiat aach 
am dea Preis die überflüesigen Fresser su vernichten. Mit 
«BöesM iet die revolutionire Umwilsuag dieeer Gesellsehafts- 
ordaaag gemeint, wo daaa ia der Bedarfewirtsehaft. ia der 
aeaen GeeeUeebaftaordaaag. keia PUU f ir  oolche Führer voa i 
Beruf aein wird. Ia dersdbea werdea sieh die revolattoairea 
Bßte ab  die Triger der Diktetar dee Proletariata, »  
^aa aeasps van aatea aaa dsn Betrieben ergtasea aad ee 1 
darf aad kaaa keia P lsts A r  ksrafsmißige Schwitzer geben.

™ a e  mr^naamm, admr atoht als Prosesston mtt Tramme- 
rentea, sondere im zA ea  and zielklaren g — r* r w e i X
K^isTé' n^ÏT SyRtT '  Machtpoeltioaea der Boar-
geoisie. nicht am sie za  erebern. sondern am sie su ser-

Nicht alleia Fraakeaspekulatioa hkt die • 
schaft getroffen, sondern auch die Verluste der 
sind gans enorm. Diese Industrie gehörte su 
die eine gewisse Beschiftiguag safwtos uad s 
taraelgung zeigte. Die Pretoe für i ä i !  
gegenüber der Friedensseit um dss swei- bis 
stiegen. Dies bedeutet eine echarfe Einschri* 
brauch, zumal, da der Lohn nicht im entfernt« 
Erhöhung Schritt gehalten h at Weiten der 1 
aich wihrend der Inflationszeit Textilwaren su 
mit Beginn der Stabilisierung ein wahrer H<

. . .  m .  ,  . — -------------  m i u n i l i o
die Triger der proletarischen Diktatur sein m 
die den sehärfaten Gegensatz zu den gesetzHche 
können **** Proletariat seine Ordm

Ihr habt gewihlt! Wea ana?
Anf diese bange Frage, wird euch die i 

NatunMtwendJgkeit einseUeiW Offensive des 
schnell die Antwort geben, näsdieh, wollt ihr le 
ihr schon selbst am euer Leben t s tp fm  *js 
nicht mit dem 8tiaunzettel könnt wird end 
euren Willen, der Laaf der Dlage einpauken 
grausiger Gründlichkeit und O Ä nhelt

n,r d“ pro,«‘» 
doeh "•

.Wichtige Sitzung nm Mittwoch, dea 7. Mai, sbends 
p ü n k t l i c h  7 Uhr am bekaaatea Ort Alle Geaoeaea 
m ü a a e a  ersohelaen.



> Bi« bürgerliche Handels- and sozialdemokratische Presse 
fordert immer wieder staatliche Kontrolle dsr gesamten Ein* 
fuhr, das ist Zwsngsregulisriing der Lebenshaltung der Ar­
beiterschaft. Oas Verbot der Luxnseinfnhr Wird bald zum 
Verbot Jeder Einfuhr werden müssen. Die -Anarchie der kapi­
talistischen Produktionsweise koiAmt im zusammenbrechenden 
Kapitalismus in besonders krasser Form zum Ausdruck.

» •  gibt gotth 
haben, lediglich

gläubigkeit ihrer sonstigen .Mitmenschen verdanken. Und 
gerade, wenn «ie „wacklig1' stehen, erbarmt sich das ßchiek- 
Ml wieder und schickt ihnen einen besonders dummen Streich 
der Gegenseite — und der Kredit ist wiedennal gefestigt. — 80 
sine 8orte Glück hat hei den Genossen der KPD. hier in Ber­
lin auch „SowJef-Ruftland.

Als Ru Aland «eine erste Berliner Vertretung aufmachto, 
Tar KommunWen die Sowjetfahne «00h ein-Symbol

IdeologieJder Masse der Hort der Revolution, und die erst« 
Lnterstatsung der kommunistischen Partei trug den Charak­
ter eines Vorwärtstreibeas sur deutschen Revolution Damals 
lieft die Berliner Kriminal poli n i  dis russischeo Diplomaten' 
koffer «um Platzen bringen und führte dann damit den Nasfc- 
weis. daft # e  deutsche Bevolution «in östliober Importartikel 
ssi; und naeh der alt«n Leisr Ausländer, Fremde sind es 
xumeist sang man nun nicht mehr von den 8ehnorrern und

f ö Ä Ä Ä T 1 t e ?
Die Zetten änderten sich. In Ruftland siegte der Nepkws. 
a*s dem ..Hort der Weltrevolution“ wurde ein nach kauf-

m&nnischoa. Staatskap italism en  Grundsätzen geleitetes
Riesenunternehmen, das sich in der kapitalistischen Umwelt 
Ü!* § £ ? ? ?  einricbtete. Der iufter« Ausdruck hierfür war 
die Errichtung der rassischen Handelsdelegation in Deutsch­
land. Dsr Rieaenapparat dieses Unternehmens, durah das dsr 
****** ÖMdel Rußlands lief, entwickelte nun bald in sich aller­
lei fWideraprüche zwischen den vom russischen Nepkure vor- 
geschnsbecen Notwendigkeiten und der alten kommunisti­
schen Ideologie, die noch in ziemlich starkem Mafte in den 
*um groften Teil der KPD. entnommenen Angestellten steckte. 
“ V *  * * * •  « w  Bändigung der gegen den Stachel
lockenden Angestellten noch die „deutsche Fraktion“ mit 
ihrem Betriebsrat, der bei allen Differenzen zwischen der

Ä A S ä TJs:
brachte —  aber da man i«  niem and  v ö llig  da« Maul YsrbtaSsn
kann, sq sickerte doch allerlei durch. Die Mitgliedschaften 
erfahren doch allmählich, wie es in dem nowjetistischen 
Musterbetrieb aussah. Daft Arbeitnehmer dort vom Betriebs­
rat unter Berufung auf die „Parteidisziplin“ angehalten wur­
den, Bich mit ungenügender Entlohnung absufinden — daft 
Ihnen dann, ganz wie vom ostelbischen Rittergutsbesitzer 
Seinen „Kerls von Kossäten“ dafür eine Mahlseit in Aussicht 
gestellt wurde. Dsft der Bürokratismus in der Delegation 
dis Vernunft totschlug und Recht und Gesundheit dee An­
gestellten mit Füftqp trat. Und daft die KPD. drinnen im 
Betrieb wie drauften in der Politik nur dazu da war dis 
Interessen Rufilands, des Unternehmers, wahraunshmen,* und 

Ifct/feberat, wie es sich gehört, immer der ersts 
war, dis Interessen der Angestellten su verraten. — Der

«■gefallen iat. Um sich diese Existenz zu erhalten, ist es 
gezwungen, das deutsche Proletariat so tief zu halten, wie 
irgend möglich. Der chinesische Kuli wird sich noch von 
der Genügsamkeit des deutschen Arbeiters übertreffen lass*" 
müssen, wenn das dsutschs Kapital leben soll.

War schon die Lege des Proletariats In der Stabilisierungs­
krise verz weifelt, so wird die jetzige Konjunktur noch zu viel

Von M a x i m  G o r k L  
(Aus seinem Roman „Die Mutter*4.)

Aber Jstzt erhob sieh Pavel und es wurde plötzlich still. 
Die Mutter schwankte mit dem ganzen Körper vorwärts. 
Pevel begann ruhig:

«Als Parteimann erkenne ich nur das Gericht meiner 
Partei an und werde nicht zu meiner Verteidigung sprechen. 
Aber auf Wunsch meiner Genossen, die ebenfalls auf eine 
Verteidigung verzichtet, haben, will ich versuchen. Ihnen das 
zu erklären, wa« Sie nicht verstanden haben. — Der Staats­
anwalt hat unsern Eintritt ln die Reiben der Sozialisten einen 
Aufstand gegen dis höchste Gewalt genannt und uns die ganze 
Zeit als Rebellen gegen den Zaren angesehen. Ich muft 
erklären, daft der Zar in unseren Augen nicht ale die einzige 
Kette erscheint, die dieses Land fesselt. Er ist nur dss erste 
nnd nichstliegende Glied, von dem wir dss Volk befreien

Während eeine feste t&imme erklang, wurde die Stille noch 
tiefet, und ea war. als wenn Pawel weit von den Menschen 
fort rückte und ein helleres, erhebenderes Aussehen gewsnn<

Dsr Mutter wurde kalt.
D ie Richter bewegten sich schwerfällig und unruhig. Der 

Adelsmarsch all flüsterte dem Richter mit dem trägen Gesicht 
etwas zu, dsr nickte nnd wandt« sich sn den Greis, dem gleich­
seitig von der anderen Seite der kranke Richter etwas ins 
Ohr flüsterte. Der Greis beugte sich in seinem Sessel nsch 
rechts «nd nsch links, sagte Pawel etwas, aber seine Stimme 
ging in dem gleichmäftigea und breiten Redestrom Wlassows

„Wir sind — Sozialisten. Daa helft«, wir sind Feinde des 
Privateigentums, das die Menschen entzweit, sie gegenein­
ander rüstet und unversöhnliche Interessengegensätze schafft .

— ..........

- . ■

■VV.r-j~s*e'A

mmmmm; dann Ist der Weltfriede gesichert, und viel

" *  n“ i8Che"  
d e .jÜ L Ä Ä  ffi SS ĵ LF*h“
Scher? IsST* 80 ,eet w M t' *** d"  Weltfrieds gS-

Jedenfalls muft das in Ruftland eine nette Diktatur «tu« 
sein. <*i« «ich erst mal selbst aussperrt und 

streiken läßt nnd Hunderttausende arbeitalds m ach en d  dïün 
gewissen Kreisen schöne Geschäfte abschhsften läftt 
.. **teehe« Proletariat, mit Schafsgeduld hast du
onrkU*»(ïei1 Wahlversammlungen vorgaukeln lassen von den 
SPD.-HeWen, d a  du in der S i e s t e n ^ b B k  teUt S d  voS 
den sich „Kommunisten“ nennenden P a p p e n ,  «faß fa r 2  
land dss Proletariat dis Macht hat und daVn» .n!.h 
russischen Bolschewiki nebst ihren Ä J S m S m Ä  
Lindern1 die einzigen wahren «ommunieten^ind und 
andere Feinde des Proletariats sind.

Viel Bluff ist an dem gansen Din« bei Bald h»t
rriüf • Tieder4, *>eriltli^t ““d die Ladung Eier ~Und fat es diese nicht, dann eben eine andere.

Warum denn solche Aufregung? -

□k  ssMkrssre
Unter den 33 politischen Parteien 

Und den Wahlkampf führen, figuriert 
«o genannt nach ihrem Gründer. Dieser l

"p,r‘dd:“  v~'
_ n Ä u g lla tt hatte er 

esus von Nazareth. J



Dl® Kapitalistische Profitwirtschaft braucht Leiber nicht 
nnr mehr einzeln, sondern in Massen! Die Arbeiter, die Ver­
dammten dieeer Erde, sollen immer erneut sich im Hungern, 
hn Schuften, in Vsterlandsliebe, in sozialdemokratiseh-gewerk- 
schaftlicher Knechtseligkeit Uberbieten: sich international so 
araratten.

Wehe ew h ihr Arbeiter in Deutschland, w e n  ihr nieht 
rechtzeitig die ench am alehetea st sh enden Henker an der 

* “«•»«■» «nd sie z« Bodes drückt. Wenn ihr Meh nicht 
aaf rafft zar befreienden, revolutionären, uaastürilmfauhan Tat, 
zar Revolution.

Was den Bergarbeitern blüht, wenn sie der dummfrechen 
Offensive von blödem Geschrei und albernen Phrasen, die ihnen

■ia doppeltes Maaävsr RnlUands
Die tatsächlichen Vorfälle, die dem Konflikt zugrunde 

liegen sind bekannt und brauchen wohl nicht wiederholt zu 
werden. Desgleichen der Notenwechsel zwischen Krestinsky 
und dem Auswärtigen Amt Und es lohnt sich aueh mir

***» daa Glück gehabt, ihn in seiner hübechen 
kleinen Wohnung zu finden, ganz in Sonne und Licht ge­
badet, deren Fenster auf den bewundernswerten Domplatz 
hinaasgeben, strahlend und glänzend an dieeem heilen April- 
tage. Da ich den großen Mailänder Volksredner nm ein 

I“terTiew öber d*e gegenwärtigen groten innerpoli- 
tischen Probleme Italiens anging, hat mir Filippo Türmti. 
der sich vollkommen perfekt französisch ausdrückt, genügt:

„Unmöglich alle die Fragen, die 8ie mir stellen, zu 
beantworten, gleichwohl sehe ich kein Hindernis, Ihnen 
einige .Einblicke im Zusammenhang su geben. Wir sind 
mit der Stimmenzahl, welche die Sozialisten bei den letzten 
Wahlen davongetragen haben, eehr befriedigt, wenn man, 
wohlverstanden, in Betracht zieht, welch einen unbedeu­
tenden Platz man dea Oppositionsparteien eingeräumt hatte 
und da man schon im Voraus wuäte, dag die grOäte Zahl

D. Red.) -
„Noch eine letzte Frage, Herr Abgeordneter. Werden 

die Sozialisten an der Eröffnungssitzung am LM ai teilnehmen, 
di®- “ g*. dieses Mal von ausnahmsweiser Bedeutung
eein ^ ir d f  *

JJachd«n, wa8 >ch w ei*  glaube ich, daft wir darauf 
verzichten werden, bei der Zeremonie der Verlesung der 
königlichen Rede anweeend su aein.**

Bevor Uh mich von Herrn Turati verabschiedete, wollte 
ich noch ein Wort von ihm bOran, das letzte:

„Nun wohl,“ hat er mir gesagt, „man muä ietzt iun* 
bleiben, Die es sind, werden noch viele interessante Dinge 
in Italien erkennen.**

A la  er dieee Worte susspreh , sah ich «eine beid«n mut­
willigen Augen wie glühende Kohlen funkeln. Was wollten 
eie  sagen? Vielerlei! Ich Im  darin: die Hoffnung!

C h a r l e s  C a r r y .

■ »**

dee ddhata, 25. April 1924. 
Dia I h m  des 

Men telegraphiert aus Berlin:
. fortgesetzte Hausse dee Franken verursacht immer
leMjaftere Beunruhigung ln den Berliner Finanzkreisen.

Die wichtigsten von der deutschen Spekulation auf die 
Frankbaiase eingegangenen Engagements sind für Ende Mai. 

Um einige Genauigkeit hineinaubringen und um aich

« g le ic h  gegenseitig die Zahl ihrer Verbindlichkeiten 

: ^ A ln  ober •« « »  M etalllnkauf in Frankreich,

Devise« unterdrückt Dieee Entscheidung verursacht «ine sehr 
den Metallfinnen, die su eehr groften 

■‘rankreich geschritten waren, « k  der

M Zerrüttung zu vermeiden, ist «____
rden. ein clearing zu ein Ausuleichs-
die »JÄ  ^deckten

L’dshe ds Paris, 24. April 1924. 

«h n »*  T m nti, Chef der

M a i l a n d .  21. April.

It. wo Sächlich auf Wirtschaft!ichem<>Gob!rt^ab.^Efc
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entgegengeschleudert werden, liegt auf der Hand. Die Ar­
beiter L’hafens, Hamburgs usw., die »m»«t«»i*»»g um den „Acht­
stundentag“ kämpfen, sind lebendige Beweise. Bel der un­
vermeidlichen, raschen politischen Auswirkung dm- Still­
legung der gcsdnten Kehlenproduktion, muft es naturnot­
wendig rasch zu (Entscheidungen kommen; daa Kapital kann 
jedm  nicht zurflok, es kann «ich nicht selbst aufgeben. Die 
Gewerkschaften ^ rd en  a le e  versuchen, um die Formel fü r 
eine verschleierte Unterwerfung sa  findea. Angesichts der 
offenen Kampfstellung des Kapitale und revolutionären Zu­
spitzung wird die . Front, die durch die Parole „Aehtztunden- 
tag“ und „Siebenstunde nach icht“ susammengeflickt ist, eehr 
bald zerbrechen und in den Kerkern d«r weiften Justiz wird 
Hochbetrieb gefeiert -  wenn die Gewerkschaften Herr der 
Lage werden. r

Nicht viel anders wird es sein, wenn die Arbeiter die 
Phrasen der Ritter der KPIX, die grOAenwahnsinnig geworfen 
zu sein scheinen ob ihrer „Wahlerfolge“, ernst meint Ent­
weder das Proletariat erobert aich im kühnen Ansturm die 
Macht, dann erübrigen sich die blOden reformistischen Pi 
oder es unterliegt dann erübrigen sich dieM Parolen 
falls! Daft die KPD. dieeen „Achtsti 
brechen wiederkant hat eeine Ureaehe 

Tehdenz von

rotter _
Ahschluft, so hat man durch die 
herein die „legale“ Partei und ihre , 
und kann sich mit „leidenechaftlichen 
tag begnügen. Die Erschossenen sind 
Propagandaleieben fflr neue „Erfolge“.

Die Kommunistische A rbsiter-Pnrtoi is t sieh dsr V srant-

e s ä t s ;  z x  yir a s t e r s
w l a s  K a p i t a l  b e d e u t e t  A n e r -
k e n n u a g d « «  K a p i t a l e ,  a n d  d a h « s  S a b o t a g e  d « «
« • • ▼ • I n t i o a f t r e a  K a m p f e e ,  d e r n l e h t e s u  t u n  h a t
m i t  d e r  G i f t m i e « h u r « i  v o n  P a r l a m e a t a r i s m a s  
n a d  P u t s e h i s m a e  w i l d g e w o r d e a e r  R e v e l a -  
t l s i > a | i e l e r ,  D i «  L a g «  d e r  B e r g a r b e i t e r ,  d e s  
g e s a m t e «  d e a t e e h e a  P r o l e t a r i a t «  i a t  d i « ,  d a «  
a a r  d e r  S t a r m  a a f  i i «  k a p i t a l i e t i e e h e  P e e t a a g  
e i a e a  A a a w e g  b e d e u t e * .  D i «  P r o l e t e n  a a  d « r  
E a h r  « t « h « a  d e n  d « a t « e h e a  a a i  f r a a s ä « i « c h « a
B a i « n e t t « B g « g « n l h « r u n d k i a a « a d e a 8 t s l a a r
d u r e h h a l t e a ,  w e a a  i m  H i a t e r l a a d e  d i e  A r b e i  
t e r e o l i d a r i t ä t  d i «  K r a f t f u e l l e  a b g i b t ,  d l «  
n o t w e n d i g  i s t ,  a m  d « r  v e r e i n i g t e n  K o n t e r  
r « T S l a t l « i  d i e  S t i r n  z a  b i e t e n .  D i «  K r o b e -  
r a a g  d e r  p o l i t i s c h e n  a a d  w i r t s e h a f t l l c h « «  
M a c h t  i e«  k e i n e  F r a g «  v o a  o p p o r t u n i s t i s c h e «  
P a r e l e a ,  s o a d o r a  e l a o  P r ä g e  d e r  T a l. “  
di« honte ia  sieh eehüeSen meft dss W illen ds« Pi

der Prodaktisa aafzawerfen, die Rätedik-
■  offenen Kumpf mit dar Wanigartrta und

_ Hilflosigkeit dee Proletariers 
ihre Zwecke zu 

die daran sind, die 
Reichebankgold, die .Arbeitskraft 
Poincaré, Morgan und MacDonald 
sich schon gapz ale Regierungspa 
dee 8taates su wachen, die aueh anf die berechtigten 
deutscher Unternehmer Rficksickt zn nt hm im hst tund der * i

wird adt P toUk


